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Prof. Muhammad Yunus (li.),  
Ministerpräsident a.D. Erwin Teufel 
(re.) - Eröffnung der Ausstellung 
„Entwicklung bekommt ein Gesicht“, 
2002 © EDP e.V. 

"Betrachtet man Armut insge-
samt, so stellt man fest, dass 
sie eine enorme Verschwen-
dung von Kapazitäten dar-
stellt. Dies sind Kapazitäten 
in einem Menschen, die nicht 
erkannt werden, nicht genutzt 
werden, nicht in aktives Han-
deln umgesetzt werden können 
zum  Wohl aller Menschen, 
nicht nur für den einzelnen, 
sondern für alle Menschen." 

Muhammad Yunus, 
EDP Bangladesch 1997 

und soziale Verantwortung en-
gagieren. Während Prof. Yu-
nus` Besuchs anlässlich der Aus-
stellungseröffnung 2002 fanden 
auch Gespräche mit GTZ, KfW 
und ein parlamentarischer  
Abend statt. 

EDP Indien 2005, SEWA  
© EDP e.V. 

ministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwick-
lung. Wir wünschen viel Erfolg 
und Freude. Herr Jörg Hilgers 
nimmt derzeit die stellvertre-
tende Geschäftsführung kom-
missarisch wahr. 

Liebe Leserinnen und Leser, 

in diesem Jahr freut uns beson-
ders die Verleihung des Frie-
densnobelpreises an unseren 
langjährigen Kooperationspart-
ner, Prof. Dr. Muhammad  
Yunus und die Grameen Bank. 
Der EDP e.V. arbeitet weiter-
hin zum Thema Mikrofinanzen. 
Gemeinsam mit den neuen EDP 
Partnern Centenary Rural De-
velopment Bank und Uganda 
Microfinace Ltd. (UML) fand 
im Jahr 2005 bereits ein EDP 
statt, das die Bedeutung diver-
ser Mikrofinanzdienstleistungen 
zur Verbesserung der Lebenssi-
tuation der Menschen aufzeigte. 
Im Dezember diesen Jahres 

wird ein weiteres Programm 
mit UML stattfinden, fokussiert 
auf die Bedeutung von ethi-
schem Investment  (vergl. S. 3). 

Neben Erfahrungen und Er-
kenntnissen über Erfolgsfakto-
ren von Wassermanagement 
Programmen, die entscheidend 
zur Verbesserung der sozialen 
und ökonomischen Situation 
der Menschen beitragen, bot 
das EDP in Indien mit Waters-
hed Organisat ion Trust 
(WOTR) auch die Möglichkeit 
des Süd-Süd-Austauschs zu Ko-
operationsmöglichkeiten mit 
Afrika (vergl. S. 2). 
Dr. Elke Löbel wechselte zum 
1. Oktober 2006 in das Bundes-

Editor ia l  

Fr iedensnobelpreis  für  EDP-Kooperat ionspar tner 
Prof. Muhammad Yunus, 
Gründer der Grameen Bank in  
Bangladesch, wurde mit dem 
Friedensnobelpreis 2006 aus-
gezeichnet. Der Ökonomie-
professor hat bereits vor mehr 
als dreißig Jahren nachvollzo-
gen, dass arme Menschen und 
unter ihnen vor allem Frauen 
von zentralen wirtschaftlichen 
Prozessen ausgeschlossen wer-
den, da sie als „nicht bankfä-
hig“ galten. Die Grameen Bank 
hingegen vergibt Kleinstkredi-
te ohne finanzielle Sicherheiten 
an arme Menschen. Vor allem 
Frauen konnten sich so eine 
eigene Existenz aufbauen. 
Der EDP e.V. führte 1989  
erstmals gemeinsam mit der 

Grameen Bank ein EDP zum 
Thema „Wirtschaft im informel-
len Sektor“ durch und bot so 
deutschen und internationalen 
Entscheidungsträgern die Mög-
lichkeit, die Wirkungen von 
Mikrokrediten zu erfahren. Eine 
Reihe von weiteren EDP, 
Workshops und Veröffentli-
chungen folgte.  
Unter dem Titel „Frauen grün-
den Existenzen“ fand zuletzt 
2000 ein EDP statt, an dem auch 
Ministerpräsident a.D. Erwin 
Teufel (Sprecher des Kuratori-
ums EDP e.V.) teilnahm. In der 
Folge entstand eine Ausstellung 
mit Unternehmen aus Baden-
Württemberg, die sich weltweit 
für wirtschaftlichen Fortschritt 
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Luisa R. Chay Morales (li.), Klara 
Bronberger, 
Sommerschule Guatemala 2006 
© Alexander Brüggemann, KNA 

Bärbel Höhn, Thakabai Bhangare,  
EDP Indien 2006 
© Matthias Adler, KfW 

Erika Brockmann, Trinidad, 
EDP Bolivien 2006 
© Carl Moses, FAZ 

Regenerierung und Sicherung 
der natürlichen Wasserres-
sourcen unter aktiver Mitwirk-
ung der Bevölkerung vor Ort 
kann enorm zur Beseitigung 
der Armut beitragen. Neben 
der Unterstützung bei der 
Durchführung von wasser- und 
forstwirtschaftlichen Maßnah-
men, spielen aber vor allem  
Bildung, Gesundheitsvorsorge 
und Stärkung der Frauen und 
sozial Schwachen eine Rolle. 
Auch die Vergabe von Mitteln 
zur Finanzierung der Maßnah-

men nach überprüfbaren und 
transparenten Kriterien an 
eine demokratisch gewählte 
Kommission im Dorf, trägt 
entscheidend zum Erfolg des 
partizipativen Wassermanage-
ment Ansatzes des Watershed 
Organisation Trust (WOTR) 
bei. Dies konnten 6 Abgeord-
nete und 12 VertreterInnen 
von nationalen und internatio-
nalen Organisationen der Ent-
wicklungszusammenarbeit im 
Rahmen des EDP vom 27. 
Oktober bis 5. November 

2006 in Maharashtra/Indien 
erleben. Ziel des EDPs war es, 
den erfolgreichen Ansatz 
selbstverwalteter Wasserein-
zugsgebiete kennen zu lernen 
und gezielt Schritte zu entwi-
ckeln, diesen Ansatz auch in 
anderen Regionen der Welt - 
vor allem in Afrika - anzuwen-
den. Dazu wurden auch Emp-
fehlungen für Akteure in Was-
sermanagement Programmen 
erarbeitet. 

vom 26. Juli bis 10. August 
2006 an der Sommerschule 
der Arbeitsgemeinschaft Ka-
tholischer Hochschulgemein-
den teilnahmen. Fünf Tage 
haben 22 Studierende die Le-
bens- und Arbeitswirklichkeit 
von Maya-Gastfamilien in der 
D i ö z e s e  E L  Q u i c h é 
(Guatemala) geteilt und konn-
ten anschließend gemeinsam 
mit guatemaltekischen Stipen-
diaten und den Caritas Mitar-

„Viele Eindrücke und Erfahrun-
gen habe ich mitgenommen, 
jedoch keine Antwort auf die 
Frage, was Entwicklung ist. 
Vielmehr habe ich gelernt, viele 
neue und andere Fragen zu 
stellen. An mich selbst, an mein 
Umfeld, aber auch an Politik 
und Gesellschaft.“ Dass Fragen 
- statt fertige Antworten -
persönliches Engagement för-
dern können, zeigt dieses Zitat 
einer der Studierenden, die 

beiter/innen ihre Begegnun-
gen auswerten - aber auch 
lernen, wie die von Adveniat 
und Misereor unterstützte 
Projektarbeit vor Ort die Le-
bensumstände der Menschen 
verbessern hilft. Was die Teil-
nehmenden sich als Nächstes 
vorgenommen haben, ist bald 
hier nachzulesen: 
www.sommerschule-akh.de  

Se lbstverwaltetes  Wasser management  -  Indien 

Was is t  Entwicklung? AKH Sommerschule (Guatemala)  

Par t iz ipat ionsprozesse  in  Bol iv ien 
scheidungsträger aus Politik 
und Gesellschaft zählten, 
konnten ein besseres Ver-
ständnis für die Konzeption 
der Demokratie im ländlich 
bäuerlichen Bereich entwi-
ckeln. Weitere Themen-
schwerpunkte waren Bildung, 
wirtschaftliche und politische 
Reformen und neue Formen 
für das Zusammenleben der 
bolivianischen Ethnien sowie 
natürliche Ressourcen, insbe-
sondere die Gasgewinnung.  
MdB Anette Hübinger berich-

tete von ihren Erfahrungen im 
Ausschuss für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit (AwZ). Es 
wurden mehrere Zeitungsarti-
kel veröffentlicht (vergl. 
www.exposure-dialog.de/
aktuelles). Für 2007 ist ein 
weiteres EDP mit CEPROLAI 
geplant, an dem Verantwortli-
che aus der Kommunalpolitik 
in Deutschland und Bolivien 
teilnehmen. Mit der KAS wer-
den wir erneut in 2008 zusam-
menarbeiten. 

In Kooperation mit der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung (KAS) 
und CEPROLAI fand vom 19. - 
28. Mai 2006 ein Exposure- 
und Dialogprogramm in Boli-
vien statt. Thema des EDPs 
waren die Partizipations- und 
Demokratisierungsprozesse 
indigener Bevölkerungsgrup-
pen. Die Stiftung arbeitet mit 
ihrem Länderbüro in La Paz seit 
vielen Jahren zum Thema De-
mokratisierungsprozesse.  
Die 26 Teilnehmer, zu denen 
bolivianische und deutsche Ent-
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Mariam Kironde,  
Kundin UML Bank, 
Uganda 2006 
© EDP e.V. 

Kinder der Gastfamilie Guri, 
EDP Albanien 2004 
© EDP e.V. 

Wie sieht sie aus - die ethisch 
motivierte und privatwirt-
schaftlich relevante Wert-
schöpfungskette zwischen eu-
ropäischen (Klein-) Anlegern 
und afrikanischen Mikro-
unternehmern, Kleinhändlern 
und Subsistenzbauern? Auch 
um diese Frage geht es in dem 
EDP, das gemeinsam mit dem 
Bund katholischer Unterneh-
mer (BKU) und dem belgi-
schen Sozialinvestmentfonds 
INCOFIN vom 2.-10. Dezem-
ber 2006 veranstaltet wird.  
18 Teilnehmer/innen, darun-
ter der stellv. CDU-CSU 

Fraktionsvorsitzende Arnold 
Vaatz und seine SPD Kollegin 
Bettina Hagedorn aus dem 
Haushaltsausschuss des Bun-
destages, besuchen KundInnen  
der Mikro-Depositenbank 
Uganda Microfinance Ltd. 
(UML) und teilen ihren Le-
bensalltag. Gemeinsam mit 
Vertretern von Kirchenbanken 
sowie Mitarbeiter/innen und 
Führungskräften des Entwick-
lungsministeriums, der GTZ 
und der KfW Bankengruppe 
werden die EDP Teilnehmen-
den einen tiefen Einblick in die 
Möglichkeiten zur Diversifizie-

rung von Einkommensquellen 
der ugandischen Bevölkerung 
gewinnen, die durch den ver-
besserten Zugang zu Mikrofi-
nanzdienstleistungen inkl. Spar-
einlagen in Uganda gegeben 
sind. Gemeinsam mit AMFIU, 
dem Dachverband der Mikrofi-
nanzdienstleister, GTZ Finanz-
sektorentwicklung, DED, HO-
RIZONT3000 und der deut-
schen Botschaft werden diese 
Eindrücke und Erfahrungen auf 
dem Hintergrund der aktuellen 
politischen und wirtschaftlichen 
Entwicklung Ugandas disku-
tiert. 

GTZ konzipierten Exposure- 
und Dialogprogramms, an 
dem vorrangig tansanische 
Entscheidungsträger und ande-
re Schlüsselpersonen im Au-
gust 2007 teilnehmen werden. 
Im Mittelpunkt steht die Be-
gegnung mit Wassernutzern 
und Dorfbeauftragten u.a. des 
zivilgesellschaftlichen Wasser-
zweckverbands Karatu Villages 

Die Übernahme von Verant-
wortung auf kommunaler Ebe-
ne stärken, Chancen und 
Grenzen der erfolgten Dezent-
ralisierung besser nachvollzie-
hen, aber auch von erfolgrei-
chen Modellen der beteili-
gungsorientierten Wasserver-
sorgung lernen - dies sind die 
Kernziele des gemeinsam mit 
KfW Entwicklungsbank und 

Water Supply, der mit Unter-
stützung Misereors und der 
AGEH von der Diözese Mbulu 
in Tansania initiiert und seit 
1998 begleitet wird. Das EDP 
soll Bestandteil der jährlichen 
Überprüfung der Wasserwirt-
schaftsaktivitäten werden, die 
von der tansanischen Regierung 
mit internationalen Gebern 
vereinbart wurde. 

Eth isc hes  Investment  in  Mikrof inanzen -  Uganda 

Ar mutsor ient ier ung im Wasser management -  Tansania  

Ar mut und Mig rat ion -  Albanien 

des Themas geboten. Anläss-
lich des 40-jährigen Jubiläums 
der Enzyklika Populorum Pro-
gressio soll dieses EDP nach-
vollziehbar machen, wie die 
„tägliche Existenzsorge das 
gesamte Dasein der Familien in 
Beschlag nimmt“ und  warum 
der paradigmatische Aufruf 
von Papst Paul VI. von 1966 
auch zu Beginn des 21. Jahr-
hunderts nicht an Aktualität 
eingebüßt hat: „Es geht um das 
Leben der armen Völker, es 
geht um die Eintracht der Bür-

ger, es geht um den Frieden 
der Welt.“ (PP Nr. 55). Dabei 
wird den EDP-Teilnehmenden 
die Möglichkeit geboten, vor 
dem Hintergrund gemeinsa-
mer Exposure Erfahrungen 
ihre Zusammenarbeit zu ver-
tiefen und herauszufinden, in 
welcher Form sie Exposure 
und Dialog auch für die eige-
ne, nationale Justitia et Pax 
Arbeit nutzbar machen kön-
nen. Kontakt: Jörg Lüer, 
jl@jupax-europa.org 

Justitia et Pax Verantwortliche 
aus 24 europäischen Ländern 
sind eingeladen, vom 4.-13. 
Mai 2007 an einem EDP in 
Albanien teilzunehmen, das in 
Zusammenarbeit mit der Erz-
diözese Shkoder und der Euro-
päischen Konferenz der Justitia 
et Pax Kommissionen durchge-
führt wird. Wie bereits im EDP 
2004 werden die Teilnehmen-
den den Zusammenhängen von 
Armut und Migration nachge-
hen; dies ist nicht nur wegen 
der europäischen Bedeutung 
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Wasserstelle Tansania 
© EDP e.V. 
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Vorschau 

Neue Vorstandsmitglieder 
Im Mai 2006 wurden Dr. Rolf Schumacher, Leiter der 
Arbeitsgruppe „Kirche und Gesellschaft“ im Zentralkomi-
tee der deutschen Katholiken (ZdK), und Prälat Bernd 
Klaschka, Geschäftsführer der Bischöflichen Aktion 
Adveniat, als neue Mitglieder in den Vorstand EDP e.V. 
gewählt. Weihbischof Schwarz dankte Dr. Friedrich Kro-
nenberg, dem langjährigen Vorsitzenden des EDP e.V., für 
seine Verdienste. Prälat Dr. Dieter Spelthahn wirkt weiter 
im Fachbeirat mit. 

GRAMEEN BANK (Bangladesch) 
Vom 16. - 27. September 2006 fand in Bangladesch ein Internatio-
nales Dialogprogramm mit Finanzexperten und Entscheidungsträ-
gern aus aller Welt statt. Außerdem führte die Grameen Bank Trai-
ningsprogramme in China, Bolivien, Nepal und Indonesien durch. 
www.grameen-info.org 

Guatemala - Auszeichnung für M.C. Zauzich 
Maria Christine Zauzich, unsere langjährige EDP-Partnerin von 
Proyecto Ija'tz, wurde am 18. November 2006 in Düsseldorf das 
Bundesverdienstkreuz verliehen. Herzlichen Glückwunsch! 

SEWA (Indien) 
Vom 22. - 24. Februar 2006 führte SEWA im Rahmen eines Pro-
gramms des Institute of Social Studies ein EDP mit 15 internationa-
len Teilnehmern durch. Das Programm, das sich mit der Universali-
tät sozioökonomischer Sicherheit für Arme auseinandersetzt, bein-
haltete 15 Trainingstage in Ahmedabad, zu denen auch das EDP 
zählte. 
Die SEWA Research Academy veranstaltete darüber hinaus ein EDP 
für eine britische Forscherin. Vom 18. - 20. Februar 2006 ließ sie 
sich auf das Leben von Slumfrauen ein und versuchte, den Einfluss 
des Mahila Housing Trust Programms auf deren Leben zu verstehen. 
www.sewa.org 

Folgeschritte aus dem EDP SEWA – Gewerkschaften 2005 
Mit Unterstützung des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) 
wurde SEWA im Juni 2006 in den Internationalen Bund Freier Ge-
werkschaften aufgenommen, der sich im November 2006 mit dem 
Weltverband der Arbeit zum Internationalen Gewerkschaftsbund 
zusammengeschlossen hat.  
Aus dem Kreis der TeilnehmerInnen der Fachgewerkschaften und 
des DGBs am EDP „Organisationsprozesse in der informellen Wirt-
schaft“ hat sich eine Arbeitsgruppe gebildet, die sich mit den Proble-
matiken von ArbeitnehmerInnen in der informellen Wirtschaft be-
schäftigt. Gemeinsam mit der Geschäftsstelle Justitia et Pax werden 
u.a. Fallbeispiele aus den Fachgewerkschaften zur Prekarisierung der 
Arbeitswelt in Bezug auf volkswirtschaftliche Kosten und Zuwande-
rungsproblematik zusammengestellt. 
Angeregt durch die Erfahrungen einer EDP-Teilnehmerin plant die 
Association Internationale des Charités (AIC), ein der Caritas ange-
gliederter weltweiter Frauenverband, im März 2007 eine internatio-
nale Versammlung in Rom zum Thema „Armut von Frauen im Un-
terschied der Kulturen“. Hierzu ist die Beteiligung einer SEWA-
Vertreterin vorgesehen, die über die Arbeit von SEWA zum Empo-
werment der Frauen berichten soll. 

WOTR (Indien) 
Vom 26.- 30. Juli 2006 fand das „watershed development exposure-
orientation programme“ für Führungskräfte aus Regierungsinstitutio-
nen und Unternehmen statt. Die Termine für weitere nationale und 
internationale „exposure-orientation-programmes“ erscheinen demnächst 
auf der Webseite. www.wotr.org 

Für weitere Informationen besuchen Sie bitte die jeweilige Webseite 

Akt iv i täten Kooperat ionspar tner  
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DER GEMEINNÜTZIGE VEREIN EDP E.V. WIRD VON DEN 
HILFSWERKEN DER KATHOLISCHEN KIRCHE UND DER 
DEUTSCHEN KOMMISSION JUSTITIA ET PAX GETRAGEN. 

DRUCK AUF 100% RECYCELTEM, CHLORFREI 
GEBLEICHTEM PAPIER 

EDP Bolivien 2007 und 2008 
Im Frühjahr 2008 ist in Zusammenarbeit mit CEPROLAI 
und der Konrad-Adenauer-Stiftung in Bolivien ein weite-
res EDP geplant. Ziel ist es, Transformationsprozesse 
von Entscheidungen auf kommunaler in die nationale 
Ebene verstärkt in den Blickpunkt zu nehmen. Dazu 
sollen kommunale Entscheidungsträger aus Deutschland 
und Bolivien eingeladen werden. Zur Vorschau Bolivien 
EDP 2007 vergl. S. 2. 

Tagung der Katholischen Akademie Schwerte 
Bei der Tagung „Liebe bewegt … und verändert die 
Welt“ vom 26.-28.Januar 2007 werden die Exposure 
Programme am Modellfall Mikrofinanzen vorgestellt. 
Mitwirkende sind u.a. Dr. Osner, Frau Dött, Prof Dr. 
Töpfer, Dr. Elsässer, Prof. Gabriel und Herr Pöner. 

Workshop Ethisches Investment 
In Zusammenarbeit mit der Deutschen Kommission Jusi-
titia et Pax findet im Folgeprozess der beiden Exposure- 
und Dialogprogramme Uganda 2005 und 2006 am 18. 
April 2007 der Workshop „Ethisches Investment … in 
Mikrofinanzen“ statt. 

Sommerfest 
Im Mai 2007 planen wir ein Sommerfest, denn vor 15 
Jahren - am 19. Mai 1992 - fand die Gründungssitzung 
des Vereins, damals noch Gesellschaft zur Förderung des 
Nord Süd Dialogs e.V., statt. Den genauen Termin wer-
den wir noch bekannt geben. 

Aktuel les  
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